
Sie suchen ihr Week-end-Heim

Autor(en): Gilsi, René

Objekttyp: Illustration

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 58 (1932)

Heft 29

PDF erstellt am: 27.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Sie suchen ihr Week-end-Heim
Kei Wunder bi dem höche Gräs!"

Lieber
Spalter!

Einem Erstklässler, Wirtssöhnchen,
passierte am letzten Montag das
Missgeschick, dass er auf dem Turnplatz

vom Reck herunterfiel und das
Aermchen verrenkte. Die Mutter
musste mit ihm in den Kantonsspital,
wo sie von einer Schwester gefragt
wurde, ob sie nicht die Frau des Ma-
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lers X. sei, was sie bejahte. Als sie
aber noch weiter wissen wollte, ob
sie nicht auch letzthin im Spital
geboren habe, wurde dem Knäblein die
Fragerei nicht mehr ganz geheuer
und fing das Geheul nochmals an und
sagte, nachdem die Mutter verneinend
geantwortet hatte: «Gell du Muätter,
ich au nüd.»

In der Hauptstadt «Fry Rätiens»
spielte im letzten Winter ein
hoffnungsvolles 4jähriges Söhnchen eines
Juristen mitten auf der Strasse. Da
kommt der Herr Lehrer vorbei und
sagt zu dem auf dem kalten Boden
sitzenden Bubi: «Du Bubi, du darfst
nüd so uffem kalte Bode sitzä, sunsch
kunscht du Zahweh über», worauf

sich der Knabe umdreht, die Person
von unten bis oben betrachtet und
dann in seinem Spiel wieder
fortfährt. Anstatt Adieu sagt er jedoch:
«Ich ha ja am (Setzer! Bitte
Druckfehler!) Jiidli gar keini Zääh.»
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